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110 Jahre WienerArmenlotterie .

2In einer heute anlässlich der 110 . WienerArmenlotterie statt - ¬
gefundenenPressekonferenzwurdenüberdieGeschichteundEntwicklung
derWienerArmenlotterieäusserstinteressanteMitteilungengemacht,
denenwir Nachstehendesentnehmen :

DieWertlotteriezu Gunstender ArmenWiensfindet heuerzum
110. Malestatt . AusdiesemAnlassemagesvonInteressesein ,einenkur-¬
zen Rückblicküber die Entwicklungdes Armenwesensundder WiererAr- ¬
menlotteriezutun .

Bereitsim13 .Jahrhundertbestandin Wieneine ReihevonAn-¬
stalten mitder Bestimmung,Arme,GebrechlicheundKrankeaufzunehmenund
zuunterstützen .DieältesteAnstalt wardasSpitalzumheiligenGeist,
dasvordemKärntnertoraufderStelledesObstmarktesamrechtenUfer
desWienflussesgelegenwar .AlsErbauerundMitstifterwirdin demvon
demHerzogLeopoldVI .am27. Mai1211ausgestelltenStiftbriefdes
HerzogsArzt ,MeisterGebhart ,bezeichnet .NebendiesenAnstaltenhatten
sichin derdamaligenZeitauchdieFürsten ,derAdel ,dieKlöster ,dann
eineAnzahlvonBruderschaftenunddieBürgerderStadtdieAufgabege-¬stellt,die ArmenzuunterstützenundsowohldengebrechlichenAltenals
auchdenKrankenHilfezugewähren.DasArmenwesenvondamalswaralso
ausschliesslichder privatenInitiativeüberlassen.

TrotzdemstandWienschonvonAltersherimRufeeinerimaus-¬
gedehntestenMasseWehltätigkeitsakteübendenStadt .DieserunsereVor-¬
fahrenehrendeRufbewirkteabereinenmassenhaftenZustromnichtnur
wirklicherArmerundKranker,sondernaucheinesganzenHoeresvonBett-¬
lern jenerSorte ,die dasBettelnals einenergiebigenErwerbszweigund
Wienals denzurAusübungdesselbengeeignetenOrtbetrachteten.Selbst-¬
verständlichwarondiosenAnforderungendiederArmenpflegedamalszu
GobotestehendenHilfsmittelzumindestaufdieDauernichtgewachsen.
DieRegierungsuchtoseit dom16 .JahrhundertdurcheineganzeReihe
vonVerordnungendiesomMisstandeabzuhelfenunddenZuzugmittel -und
boschäftigungsloserPersonennachWienzuverhindern.MitdiesonVerord¬
nungenbeganndieRegierung,aufdasArmerwesenimallgemeinenEinfluss
zunehmen. WährendvorerstaltenundgebrechlichenPersonendasBetteln
gestattet war,wurdees spätergänzlichverboten .Damitmachtesichaber
dieFragegeltend,werdenArmenundKrankenzurHilfeleistungverpflich-¬tetwäre.ImJahre1662wurdendieGemeindenbeiStrafeverhalten,ihre
Armenselbst zu versorgen .Dieser Grundsatzvertiefte sich immermehr
undbereitsEndedes18 .JahrhundertswarjedeGemeindeverpflichtet,den

für ihre Armen von einer anderen Gemeinde getragenen Aufwand dieser k :
zuersetzen .

Wennauchdie Leitungdes Armenwesensnochin denHändender
Regierungblieb,so begannsich jedoch schonder den gegenvärtigenVerhält -¬
nissenentsprechendeZustandzuentwickeln,dassdieArmenpflegeallmählich
ein der Gemeinde ausschliesslich zukommenderVerwaltungsgegenstandwurde .

ImJahre1783wurdeWienunddessenVorstädtezumZweckeder
Armenpflegein so vieleBezirkegeteilt ,als Pfarreienbestanden .Diebe-¬
stehenden29PfarrbezirkebildetenzusammendenArmen-Hauptbezirk .Die



2
Leitung des Armenwesensim Pfarrbezirk hatte der jeweilige Pfarrerzu
besorgen ,demmehrereBürgerals ArmenväterundRechnungsführerzurSei¬
te standen .

MitdemRegierungs-Präsidial-Dekretvom25. April1842wurde
in Wiendie LeitungdesArmenwesensdemMagistrateübertragen .Trotz-¬
demwurdein der Folge an der bestehendenEinrichtungderPfarr - Armen¬
institutenichtsgeändert .AuchdasHeimatgesetzvomJahre1863,mitdem
GrundsäzzefürdieArmenpflegefestgelegtwurden,liesskeineAenderung
in dieserOrganisationdesArmenweserseintreten .

Erst nachdemim Jahre 1870 in Niederöstørreich mitAnschluss
desArmenbezirkesderStadtWiendie Pfarrarmeninstituteaufgehoben
wurden ,erfolgte imJahre 1873mit demLandesgesetzvom28 .November
dieAufhebungderbestehendenPfarrarmeninstituteimGemeindegebiete
der Stadt Wien .DerGemeinerat der Stadt Wienbeschlosshierauf inder
Sitzungvom8 .Jänner1874 ,anStellederaufgehobenenPfarrarmen-¬
institute neunihrenGrenzennachmitdeneinzelnenGemeindbezirkenzu-¬
sammenfallendeBezirks-Armeninstitutetreten zu lassen .Diesebestanden
aus den vomBürgermeisterernanntenArmenrätenunddemaus deronMitte
gewähltenObmann.DamitwardieOrganisationderArmenpflegeinWienbei
demim wesentlichenauch heute nochbestehendenZustandangelangt .

NebendenöffentlichenMitteln ,diefür dieArmenversorgungzur
Verfügunggestelltwürden,bestandschonbeiBeginndsvorigenJahrhun¬
dertseineAnzahloffiziellerVeranstaltungen,derenErträgnisseden
ArmenWiensgewidmetwaren :sodieNeujahrsenthebungskarten ,Wohltätig-¬
keitsvorstellungenimHofoperntheaterundimBurgtheater ,Redoutenund
die Armenlotterie .Diesewurdedas erstemal im Jahre 1816versuchsweise
inVerbindungmitderalljährlichimkaiserlichenRedoutensaalstattfin¬
denRedoutezumBestenderArmenWiensveranstaltet .DerErfolgdieses
Versucheswarsogünstig ,dassmitkaiserlicherEntschliessungvom
7 .Fobruar1817" dieAbhaltungeinerähnlichenRodouteamdiesjährigen
Stefanstag"bewilligtundzugleichgenehmigtwurde," dassderVice-Stadt-¬
hauptmannberechtigtwarde ,imVerlaufedesJahressolcheSachen,die
zuGewinnstengeeignetsind ,umbilligePreiseaufRechnungdesWohltä-¬
tigkeitsfonds anzukaufen .

DasUnternehmenwurdeanfangsvonder . k .Stadthauptmannschaft,
nach deren Aufhebungaber von der Regierung und seit 1837 bis zuder
mitRegierungsdekretvom18 .April1842erfolgtenUebergabe" derbeiden
Geschäfte,närlichderBesorgungderEnthetungskartenvonGlückwünschen
zumneuenJahrundderLeitungderWohltätigkeitsredoute,"andenWiener
Magistrat ,vondemk .k .n .ö .Regierungs-Präsidial-SekretärvonRiedlge-¬leitet .

BiszumJahre1851sinddie Redouteunddie Armenlotterieimmer
an einem Sonntag abgehalten ,vom Jahre 1852 an aber auf denFasching - ¬
dienstag verlegt worden .Als Lokal waren der Veranstaltung bis 1873stets
die kaiserlichen Redoutensäle eingeräumt worden ;von diesem Jahrean
musste aber ,da die Redoutensäle nur mehr zu Hoffesten verwendet wer - ¬
densollten ,ddeAbhaltungder RedouteundLotterie in dieLokalitäten
der Gesellschaftder Musikfroundoverlegt werden .Später wurdedanndie
ArmenlotterieunabhängigvonderRedoutedurchgeführt .DieZiehungfand
in der FolgeimVolkskellerdesRathauskellersstatt . BiszumJahre1922



bliebdieArmenlotterieeinealljährlichwiederkehrende ,sichgrosser
VolkstümlichkeiterfreuendeEinrichtung .Obwohlin diesemJahrealle
Loseabgesetztwerdenkonnten ,schlossdie Armenlotterie dennochmit
einem Abgangvon 10,344 . 105Kronen .Dies war auf den damalseintretenden
Verfall der Krone zurückzuführen,der sich auf die Veranstaltung sohrun- ¬
günstig auswirkte,weil die Treffer hauptsächlichaus Warenbestanden ,
diezueinemweitaushöherenPreisebeschafftwerdenmussten,als erbeider Ausgabeder Loseerrechnet werdenkonnte .

Die Gemeindehat sich in der Folge mit der Einführungeines
Sammeltagesbeholfen.ErstimJahre1931wurdewiedereineArmenlotterie
veranstaltet ;es zeigt sich erfreulicherweise ,dass die Lotterietrotz
der langjährigen Pause nichts von ihrer sinerzeitigen Volkstümlichkeit
eingebüsst hatte .Obwohlschon in diesem Jahr die Wirtschaftskrise stark
zuverspürenwar,konnteeinReinertragvon146. 988Schillingerzielt
werden .DieReinerträgnisseder Armenlotterienwerdenalszusätzliche
Armenfürsorge,ausserhalbderbudgetmässigfürdiesenZweckvorgesehenen
Mittel ,verwendet .

DieZiehungderheurigenArmenlotteriefindetamSamstag,den
21. Oktober,imZiehungssaalderDienststellefürStaatslotterienum19
Uhrstatt .Esgelangen4060Treffer imGesamtwertevonüber101. 000
SchillingzurVerlosung.Die20HaupttrefferimWertovon20. 000bis

. 500Schillingsind rachAbzugder gesetzlichen25prozentigenGewinnst-¬
gebührin Bargeldablösbar .DerLospreisbeträgt1 Schilling .Fürdiesen
verhältnismässigkleinenBetragträgt joderLoskäufergetreuderGepflo-¬
genheitunsererVorfahrondazubei ,denNotleidendenundBodrängtenunserer Vaterstadt zuhelfen .

*
MusikumzügeundPlatzkonzertefürdieArmenlotterie.

EinoReihevonMusikkapollenhatsichinuneigennütziger
WeiseindenDienstderWicnerArmonlotteriegestellt .Soveranstalten
morgen,Samstag,folgendeMusikkapellenPlatzkonzerte: DieMusikkapelle
derstädtischenBerufsfeuerwehrum10UhraufdemRathausplatz,dieMu¬
sikkapellodesMusikvereinesderZentralederstädtischenGaswerkeum
15Uhr30aufdemHofferplatzinOttakring,dieMusikkapolledesMusik-¬
vereinesderstädtishenAngestelltenum16UhrvordemAmalienbadinFavoriten,dieMusikkapelledesMusikvereinesdesSimmeringerwerkssder
städtischenElektrizitätswerkeum15Uhr30aufdemEnkplatz ,dieMusik-¬
kapelledesMusikvereinesderZentralederstädtischenElektrizdtätswerke
um16UhraufdemRathausplatzunddieMusikkapelledesMusikvereines
derstädtischenStrassenbahnenum16Uhr30imHaydnpark.
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